
Willem gibt auf: Seit Jahr
und Tag kämpft er

gegen die Binnenversalie, jene
Wucherung, die das Marke-
ting der Sprache angetan hat
– vergeblich. Nun fällt ihm
auch noch das Kultusministe-
rium des Landes in den Rü-
cken und outet sich als Mit-
veranstalter der „SchulKino-
Wochen“. Wenn selbst dort,
wo die Hebel der Bildung um-
gelegt werden, nicht bekannt
ist, dass es „Schulkinowo-

chen“ heißen muss, dann ist
auch für Willem jetzt Schluss
mit lustig. Die Welt tendiert
zur Versalie und zum Ausru-
fezeichen. Bevor Willem hier
sein letztes setzt, schreibt erden
Kulturverantwortlichen in ihr
sicherlich digitales Stamm-
buch: „Sie meucheln das Erbe
der Dichter und Denker! Ver-
salien ersetzten – so leid esWil-
lem auch tut – noch keinen In-
halt. SCHÄMEN SIE SICH!“

Willem

¥ Löhne (nw). Am heutigen Dienstag wird die Geschwindigkeit
von der Polizei unter anderem auf diesen Straßen überprüft:Hid-
denhausen: Kampstraße. Löhne: Koblenzer Straße. Der Kreis
Herford blitzt unter anderem hier: Bünde: Rödinghauser Stra-
ße, Lübbecker Straße. Kirchlengern: Hüllerstraße. Vlotho: Min-
dener Straße, Loher Straße. Hiddenhausen: Obere Talstraße.

¥ Löhne (nw). Bei einem Verkehrsunfall an der Kreuzung Brun-
nenstraße/Quellental ist am Freitag ein junger Fußgänger leicht
verletzt worden. Wie die Polizei mitteilt, war der 15-jährige Löh-
ner gegen 17.20 Uhr beim Überqueren der Straße von einem 70-
jährigenFahrer einesKleintransporters übersehenworden.Durch
denZusammenstoßwurde der Jugendliche leicht verletzt. Erwur-
demit einemRettungswagen in ein Krankenhaus gebracht.

¥ Löhne (nw). Normalerwei-
se ist er für seine Mitmen-
schen imEinsatz, jetzt aberwar
Ulrich Imort ausnahmsweise
mal selbst der Beschenkte: Der
LeiterderhauptamtlichenFeu-
er- und Rettungswache Löhne
hat bei der Tombola des Lions
Clubs am Wochenende das
große Los gezogen und den
Hauptpreis gewonnen. Ab so-
fort ist der 59-Jährige stolzer
Besitzer eines neuen E-Bikes.
Und das wird sicherlich seine
Einsatzmöglichkeiten finden:
In knapp 100 Tagen steht für
Imort die Pensionierung an.
Spätestens dann wird es aus-
reichend Zeit für Radtouren
geben.
Auch die weiteren Gewinne

wurden bereits gezogen. Fol-
gende Losnummern haben ge-
wonnen: 23510, 23668, 23685,
23697, 23720, 23748, 23813,
23854, 23889, 23925, 23990,
24074, 24095, 24597, 24651,
24753, 24848, 24887, 24897,

25072, 25137, 25153, 25176,
25185, 25249, 25392, 25406,
25588, 25620, 25759, 25773,
25777, 25878, 25890, 25904,
25963, 25969, 26005, 26011,
26014, 26059, 26077, 26135,
26151, 26169, 26212, 26227,
26290, 26298, 26377, 26402,
26440, 26539, 26548, 26555,
26581, 26708, 26709, 26758,
26884, 26956, 26975, 27017,
27050, 27374, 27399, 27429,
27792, 27864, 28200, 28214,
28402, 28403, 28414, 28426,
28535, 28575, 28780, 28824,
28856, 28893, 28934, 29172,
29305, 29454, 29652, 29705,
29801, 29812, 29823, 29965.
Die Preise können amMitt-

woch, 19. Dezember, und am
Donnerstag, 20. Dezember, je-
weils zwischen 16 und 18 Uhr
in Saal 2 der Werretalhalle ab-
geholt werden. Die Lose wa-
ren am Wochenende beim
„Winterzauber“ auf dem Find-
eisenplatz verkauft worden.
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Lions-Club-PräsidentKlaus Jording (v. l.) gratuliertUl-
rich Imort zu seinem neuen E-Bike. FOTO: THOMAS BENZIN

¥ Löhne (nw). In Kooperation
mit der Jugendförderung der
Stadt Bad Oeynhausen bietet
das Löhner Jugendamt eine Ju-
gendgruppenleiterschulung
an. An vier Wochenenden im
Januar und Februar können
sich dabei junge Menschen zu
Jugendleiternausbilden lassen.
Die Ausbildung ist die Vor-

aussetzung für die Jugend-Lei-
ter-Card, die den Besitzern
Vergünstigungen ermöglicht.
Anmeldungen liegen in der
Stadtbibliothek, dem Rathaus,

dem Jugendamt und im Ju-
gendzentrum Riff aus. Letzte-
res nimmt in Löhne ab sofort
Anmeldungenauf.
Außerdem sind noch Plätze

für die Weihnachtsdisco am
Donnerstag, 20. Dezember,
frei. Von 17 bis 21 Uhr sind Ju-
gendliche ab 12 Jahren ins Riff
eingeladen. Jeder angemeldete
Besucher erhält einFreigetränk
undPizza.Anmeldungenunter
Tel. (0 57 32) 10 05 71 sowie
auf der Facebook-Seite des Ju-
gendzentrumsRiff.

ZDF-Journalist erringt Teilerfolg gegen Bielefelder Anlage. Nach Jahren der juristischen Auseinandersetzung
muss die Stadt nun bereits geschwärzte Passagen offenlegen – aber nicht alle

¥ Löhne/Bielefeld (jr). Das
TV-Politmagazin „Frontal 21“
hat 2009 die hohen Gewinne
der Müllverbrennungsanlage
in Bielefeld, an der auch die
StadtLöhneAnteile hält, scharf
kritisiert und unter anderem
dem Bielefelder Oberbürger-
meister und der Bezirksregie-
rung Manipulation vorgewor-
fen. Vor allem die Abfüh-
rung der Gewinne an die Ge-
sellschafter EEW (schwedi-
sche Investoren, EON) und die
Stadtwerke Bielefeld wurde
kritisiert, weil sie zu Lasten der

Gebührenzahler gehe, so das
ZDF-Magazin. Weil die Stadt
demJournalistenabernichtdie
vollständige Kalkulation für
den TV-Bericht zur Verfü-
gung stellte, verklagte der Jour-
nalist 2014 die Stadt Bielefeld
vor dem Verwaltungsgericht
Minden auf Akteneinsicht in
ein Preisprüfverfahren der Be-
zirksregierung Detmold. In
dieser Akte wird die Kalkula-
tion als „nachvollziehbar und
zutreffend“ bezeichnet. MVA,
Stadt und Bezirk beziehen sich
in ihrer Bewertung auf die-

sen Bericht. Gerichtsspreche-
rin Vivienne Bock liegt nun
nach der Verhandlung am 21.
November das 66-seitigeUrteil
in dem Fall vor: „Kurz ge-
sagt: Ein Teil der Schwärzun-
gen müssen zurückgenom-
men werden. Aber längst nicht
alle.“ Die 7. Kammer des Ge-
richts bejahte zwar den grund-
sätzlichen Auskunftsanspruch
nach dem Informationsfrei-
heitsgesetz, betonte aber auch,
dass es dafür Ausschlussgrün-
de gebe. „Dazu gehören Be-
triebs- und Geschäftsgeheim-

nisse, Personendaten und et-
wa bei Gutachten Urheber-
rechte“, so Bock. Die Kam-
mer habe deshalb der Klage in
den Fällen stattgegeben, in
denen Passagen geschwärzt
wurden, die an anderer Stelle
lesbar waren. „Das war aus
Sicht des Gerichts nicht nach-
vollziehbar.“Anders gesagt:Da
wurde beim Schwärzen nicht
aufgepasst. Darüber hinaus
wurde die Stadt in dem Urteil
verpflichtet, einen Entsor-
gungsvertragoffenzulegenund
Teile eines wesentlichen Gut-

achtens. Bei der Entschei-
dung berief sich die Kammer
nicht auf das Urheberrecht,
weil der Staat im Gegensatz
zum Menschen kein Grund-
rechtsträger sei. Dafür beton-
ten die Richter aber, dass Tei-
le des Gutachtens sehr wohl als
Betriebs- und Geschäftsge-
heimnisse einzuordnen seien.
Diese Passagen – etwa zu Um-
sätzen, Einnahmen, Kosten
und Kalkulationen – muss die
Stadt nicht offenlegen.
Beide Seiten können gegen

das Urteil Berufung einlegen.

UdoWindmann, IT-Service, gibt im Ausschuss einen Überblick über den
Ist-Zustand an den Schulen. Bis 2020 kann Löhne noch Geld aus dem NRW-Förderprogramm nutzen

Von Susanne Barth

¥  Löhne. Die Schule muss di-
gitaler werden.Da sind sich die
Experteneinig.Dochwie ist die
digitaleRevolutionindenKlas-
senzimmern zu gewährleis-
ten? Denn neben den finan-
ziellen Herausforderungen
müssen vor allem die Gebäu-
de auf einen technischen Stan-
dard gebracht werden. Schnel-
les Internet und WLAN wird
benötigt. Dass das nicht so ein-
fach zu bewerkstelligen ist,
zeigt die Situation am Städti-
schen Gymnasium.
Computerräume, die vor

sich hinstauben, wenige Me-
dienecken und mobile Präsen-
tationseinheiten, kein WLAN:
So sahder Ist-Zustand vor zwei
Jahren an den Schulen in Löh-
ne aus. In einigen Einrichtun-
genhat sichdaauchheutenoch
nichts geändert.Dass die Schü-
ler selbstständig digital arbei-
ten und die Lehrer ihnen Me-
dienkompetenz vermitteln
können, war mit dieser Aus-
stattung fast unmöglich. Um
Schulen für die Zukunft fit zu
machen, hat das Land NRW
das Förderprogramm „Gute
Schule 2020“ aufgelegt. Die fi-
nanziellen Mittel können für
die IT-Infrastruktur bis hin zur
Ausstattung mit mobilen Ge-
rätengenutztwerden.DieStadt
Löhne kann von 2017 bis 2020
auf jährlich etwa 750.000 Euro
zurückgreifen.
Damit konnten schon eini-

ge Projekte umgesetzt wer-
den. Im jüngsten Schulaus-
schuss gab Udo Windmann,
Amtsleiter IT-Service der
Stadt, einen Überblick. Ein
Trend ist dabei klar zu erken-
nen: „Mobile Geräte kommen
immer mehr zum Einsatz“,
sagte Windmann. Dabei teilen
sich die Schüler nicht einen
Klassensatz, in der Zukunft ist
es vorstellbar, dass jeder sein
eigenes Tablet bekommt.
Windmann:„Zumindest inder
Oberstufe.“
In der Bertolt-Brecht-Ge-

samtschule ist die Idee schon
ausgereift. Mit Mitteln vom
LandüberdenFördertopf„Gu-
te Schule 2020“ konnte dasGe-
bäude strukturell verkabelt
werden, eswurdeWLAN-tech-
nisch ausgeleuchtet und so auf
den neusten Stand der Tech-
nik gebracht. Die Herausfor-
derung: Zeitgleich muss bei je-
dem Schüler das WLAN funk-
tionieren – und zwar schnell.
Eine Übertragungsgeschwin-
digkeit von 10 Gbit/s ist jetzt
möglich. „Viel mehr geht
nicht.“
So gut es an der Gesamt-

schule läuft, so desaströs ist der
Zustand amGymnasium. „Das
SGL kämpft mit einem 16.000
DSL-Anschluss“, machte Udo
Windmann das Problem deut-
lich, für das es in naher Zu-
kunft auch keine Lösung gibt.

„Ein Breitbandanschluss ist
hier nicht in Aussicht.“ Eben-
so ist am Gymnasium zu se-
hen, wie schnelllebig Technik
ist. Hier wurde bei der Prä-
sentationstechnik auf Kurzdis-
tanzbeamer gesetzt. „Das ist
überholt“, so der Fachmann.
PC-gestützte 86-Zoll-Dis-

plays als Tafelersatz sind da-
gegen aktuell. Zwei davon gibt
es am Gymnasium schon, wei-
tere sollen folgen. Auch bei der
Gesamtschule sind die Dis-
plays bereits im Einsatz. Zu-
dem sind der elfte und zwölf-
te Jahrgang mit I-Pads ausge-
stattet. Der Clou an der neuen
Technik ist die Kombination
der Geräte. Auch ist ein Zu-

griff auf die Lern- und Unter-
richtsmaterialien jederzeit von
zu Hause aus möglich.
90 Tablets für den ersten

Jahrgang konnte die Stadt mit
den Mitteln vom Land an-
schaffen. Bei den nächsten
Jahrgängen ist das nur über
eine Elternfinanzierung mög-
lich. „Es geht in den Oberstu-
fen um etwa 1.000 Schüler. Es
ist für den Schulträger nicht
leistbar, alle drei Jahre ein neu-
es Gerät anzuschaffen“, sagte
Windmann.
Etwa 15 Euro imMonat drei

Jahre langwird ein iPad den je-
weiligen Schüler oder besser
die Eltern kosten.Genutztwer-
den darf das Tablet auch pri-

vat. Andersherum funktio-
niert es aber nicht, da die Ta-
blets besonders eingerichtet
werden müssen. Windmann:
„Esdarf zumBeispiel nicht ein-
fach etwas runtergeladen wer-
den. Allerdings hat das iPad
deswegen auch einen Dieb-
stahlschutz. Niemand kann
sonst etwas damit anfangen.“
Im Schulausschuss stößt das

Thema Digitalisierung nicht
nur auf positive Resonanz.
„Der Trend geht eindeutig da-
hin. Mich persönlich er-
schreckt es aber. Gibt es I-Pads
bald auch in der Kita“, fragte
Silke Glander-Wehmeier von
den Grünen. Für die CDU ist
es ein „wichtiges Zukunftspro-

gramm“, schließlich müsse
man mit der Zeit gehen. „Es
istwichtig, frühgenugdenUm-
gang mit den neuen Medien
zu lernen“, sagte Tim Oster-
mann. „Doch wie stellt man
fest, dass kein Kind abgehan-
gen wird?“
Damit spricht Ostermann

die Elternfinanzierung vonTa-
blets an. Auch Stephie Karger
von den Linken möchte wis-
sen, welche Lösungen es für fi-
nanzschwacheElterngibt.Dass
jeder Schüler ein eigenes Ge-
rät hat, soll erst einmal nur in
der Oberstufe umgesetzt wer-
den. Zudem gebe es ein Kon-
tingent für finanzschwache El-
tern, so Udo Windmann.

IT-Experte der Stadt: „Digitalisierung an Schulen ist eine Daueraufgabe“
´ Das Förderprogramm
„Gute Schule 2020“ läuft
von 2017 bis 2020.
´ 2019 sind für die IT-Aus-
stattung an den Löhner
Schulen 221.000 Euro davon
eingeplant, 2020 etwa
140.000 Euro. „Das deckt
die Maßnahmen ab, aber
dann ist Schluss“, sagt die
Kämmerin Andrea Linne-
mann.
´ Um die Schulen aller-
dings Schritt für Schritt di-
gitaler zu machen und stets
auf dem neusten Stand der
Technik zu halten, ist es da-
mit nicht getan. „Das ist
eine Daueraufgabe“, sagt
Udo Windmann vom IT-
Service der Stadt. „Ständige
Überprüfungen, Ersatzbe-
schaffungen und Erweite-
rungen werden Folgekosten
verursachen.“
´ Was umgesetzt worden

ist:
´ Bertolt-Brecht-Gesamt-
schule: 14 klassische Tafeln
sind durch digitale interak-
tive Touch-Displays (86
Zoll) ersetzt worden. Der
erste Jahrgang in der Ober-
stufe ist mit elternfinanzier-
ten I-Pads ausgestattet.

´ Grundschule Gohfeld:
Erweiterung des EDV-Netz-
werks, WLAN-Ausleuch-
tung und Aufbau einer flä-
chendeckenden WLAN-In-
frastruktur. Abbau des bis-
herigen EDV-Raums, Be-
schaffung und Einsatz eines
Klassensatzes I-Pads mit

Rollwagen (Pilotprojekt an
den Grundschulen). Erwei-
terung der Präsentations-
technik in einigen Klassen-
räumen (mobile Beamer).
´ Grundschule Löhne-
Bahnhof: Erweiterung der
Schüler-Arbeitsplätze im
EDV-Raum, Integration von
mobilen Windows-Tablets.
´ Goethe-Realschule:
WLAN-Ausleuchtung, Er-
neuerung des EDV-Netz-
werks und Ersatz der Netz-
werktechnik. Die ersten zwei
Klassenräume sind mit PC-
gestützten Displays (86 Zoll)
ausgestattet. Ein leistungsfä-
higer Internetzugang ist be-
antragt.
´ Städtische Realschule: Im
Zuge der Sanierung der
Trakte A und B. Erneuerung
des EDV-Netzwerks und Er-
satz der Netzwerktechnik,
WLAN-Ausleuchtung. (sba)

Diese Box mit 20 iPads hat die Grundschule Gohfeld
ausgehändigt bekommen. ARCHIVFOTO: SUSANNE BARTH

Eine Lehrerin schreibt an eine Schultafel im Mathematikunterricht einer 8. Klasse und
blickt dabei auf einen Tablet-Computer. Die Digitalisierung vonDeutschlands Schulen schreitet voran, ist in der Schullandschaft der Stadt Löh-
ne aber ganz unterschiedlich ausgeprägt. FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA
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